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Aussenraum wird
zum Rückzugsort

L oft statt Landhaus, Stadtwohnung
anstelle provinziellerGemütlichkeit.
Das Corona-Jahr 2020 könnte den
Sog der hippenZentren beenden, der
über die letzten zwei Jahrzehnte an-

dauerte, und die damit verbundeneLandflucht
sogar umkehren.DennwenndasHome-Office
in vielen Firmen denPlatz imBüro ergänzt und
damit das unbeliebte Pendeln nur noch an
wenigenTagen in derWoche nötigmacht, wird
dasWohnen imGrünen wieder attraktiver.

Die vergangenen Monate haben zudem
gezeigt: Der Aussenraum hat an Bedeutung
gewonnen.Glücklichwar inder Stadt,werüber genügendRaumund
einen Balkon oder eine Dachterrasse verfügte. In dieser Ausgabe
zeigen wir drei Beispiele, in denen sich Menschen mit Liebe zum
Detail eingerichtet haben – in einem Altstadthaus, einem Dop-
pelhaus am Stadtrand und in einem schmucken Ensemble auf
dem Land.

Gute Lektüre wünscht Ihnen

David Strohm
Redaktionsleiter «Residence»
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Gutmöglich, dass Sie nachMonaten imHome-Office Ihre
Wohnungseinrichtung satthaben. Meist reicht jedoch ein einziges
prägnantes Stück, um alles mit anderen Augen zu betrachten

Akzente setzen!
SPOTLIGHT

Der Stuhl «Dan», den Patrick Norguet
für den italienischenMöbelhersteller
Zanotta entworfen hat, weckt vielerlei
Assoziationen. Er erinnert mit seinen
elastischen Gurten, die der französische
Designer der Autoindustrie entlehnt hat,
nicht nur an ein Sportgerät, sondern hat
auch etwas von einer temporär errichteten
Fussgängerbrücke oder einemKatamaran.
Sein Gestell ist jedoch so elegant, dass sich
der charismatische Vierbeiner selbst an
einemweiss gedeckten Esstisch behaupten
kann – zumindest als Jumpseat. zanotta.it

Notsitz

Nicht nur ihre ungewöhnliche
Erscheinung gibt der Leuchte
«Gioia» von Andrea Anastasio
und Foscarini einen künstlerischen
Anstrich, auch die Kombination
aus Marmor, Plexiglas und
Messing ist sehr unorthodox für ein
Industrieprodukt. foscarini.com

Kunstlicht
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Wie es der Name«Swirl» bereits andeutet, können die
Coffee-Tables des Londoner Designers TomDixon einen
wahren Sturm imKopf auslösen – zumindest, wennman
allzu lange auf ihre Tischplatten starrt. Ansonsten sorgen
die aus rezykliertemMarmorpulver, Farbpigmenten
undHarz komponierten Fabrikate für einewillkommene
Aufheiterung. tomdixon.net

Wirbelwind

SPOTLIGHT

Egal, ob es sich nun
um eine städtebauliche
Intervention, einen
Fernseher oder einen
Kleiderhaken handelt,
die Entwürfe von Ronan
und Erwan Bouroullec
erzählen Geschichten,
die über die eigentlichen
Objekte hinausgehen. So
sind auch die Gefässe der
Brüder aus der Serie
«Découpage» für Vitra
weit mehr als einfach
«nur» Vasen. vitra.ch

Plaudertasche

Dass der spanische Designer Jaime Hayon eine gewisse
Bewunderung für das Werks seines Landsmanns
Joan Miró hegt, ist an seinem Teppich «Silhouette», den er
für Nanimarquina entworfen hat, unschwer zu erkennen.
Aufpassen muss man beim Entwurf allerdings, dass die
Kinder, die geschwungenen Linien und vielen Figuren nicht
als Aufforderung verstehen, demWerk noch die eine oder
andere Farbnuance hinzuzufügen. nanimarquina.com

Kinderspiel

ANZEIGE

Ralk Immobilien steht für eine
nachhaltige Bewirtschaftung
und Pflege der Liegenschaften,
von der langfristig Mieter und
Hauseigentümer profitieren.
Gerne zeigen wir Ihnen, wie unser
Angebot für Ihre Immobilien
aussehen könnte.

Keine Masse, aber Klasse.
Bitte zögern Sie nicht,
uns zu kontaktieren.
Ihre Immobilien-Boutique:

044 533 75 75
mail@ralk.ch

Ralk Immobilien AG
Bahnhofstrasse 108
8001 Zürich
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8 SPOTLIGHT SWISS DESIGN

Die Stadt Zofingen hat Sebastian Marbacher damit beauftragt,
für einen Schulhausneubau Objekte zu entwickeln, die es den Schülern
ermöglichen sollen, sich ihre neue Umgebung möglichst spielerisch
anzueignen. Anhand seiner bunten Sitzskulpturen aus Schaumstoff
beziehungsweise Festkies für draussen ist ihm dies zweifellos gelungen.

Kletterhilfen

Redaktion:David Streiff Corti

Der Industriedesigner Sebastian
Marbacher (*1986) führt seit seinem
Studienabschluss an der Zürcher
Hochschule der Künste 2013 ein
eigenes Studio in Zürich. Seine
Objekte und Installationen, die im
Auftrag vonMuseen undGalerien,
aber auch Bildungseinrichtungen
entstehen, bestechen durch ihre
überraschenden Lösungsansätze und
ebenso reduzierte wie auffällige
Formen. 2017 wurde er dafür mit
einem Swiss Design Award ausge-
zeichnet. sebastian.marbacher.com

SebastianMarbacher

Die Mitglieder der Sitzmöbel-Familie «Taba» von
Alfredo Häberli für die Firma Moroso setzen eher
auf Andeutungen als vollendete Tatsachen. So lassen
sie sich dank ihrer organischen Formen auf sehr
vielseitige Weise verwenden und kombinieren – ohne
aber beliebig zu werden. alfredo-haeberli.com

Elementarteilchen

DieNachhaltigkeit hat für die Textildesignerin
Salomé Bäumlin und ihr Unternehmen

Ait Selma einen hohen Stellenwert. Allerdings
ebenso in kultureller wie ökologischerHinsicht,
entwickelt und produziert sie ihre Teppiche
doch zusammenmit südmarokkanischen

Berber-Frauen, die so ein Auskommen finden und
ihre handwerklichen Fertigkeiten einsetzen
können. Dass die Ästhetik jedoch keineswegs

zweitrangig ist, zeigt nicht nur der Entwurf «Lac»,
der hier zu sehen ist. aitselma.com

Seekarte
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Machen Sie mehr
aus Ihrem Bett!

Ein Hüsler Nest Schlafsystem macht mehr aus Ihrem Bett.
Stellen Sie sich Ihr individuelles Schlafsystem zusammen und
profitieren Sie diesen Herbst vom absoluten Vorzugspreis.
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Markus Mächler, Präsident Verwaltung/Baukommission, SBL Wohnbaugenossenschaft

Meine Bank ist die erste Adresse
für Immobilienexpertise.
Die Immobilienbank öffnet Investoren die Türe zu umfassendem Spezialwissen.
Ihre Immobilien-Experten bieten Leistungen, die weit über Finanzierungen
hinausreichen, und eine Beratung, die auf einem systematischen Prinzip basiert.
Verstehen. Lösen. Empfehlen. lukb.ch/immobilienbank
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WeissgraueFassadendomi-
nieren den intakten
Kern der Churer Alt-
stadt, die von schmalen,
meist viergeschossigen

Gebäuden bestimmt ist.Das«HausZscha-
ler» an der Oberen Gasse sticht jedoch mit
seinem roten Grundton aus der spätgoti-
schen Häuserzeile hervor. Die Fassaden-
malerei – seitlich rahmen zwei prunkvolle
Säulen das Gebäude, dazwischen schmü-
cken und betonen dreidimensional wir-
kende Ornamente und Verzierungen die
Fenster – stammt vondemSgraffitokünstler
Steivan Liun Könz, dem Sohn der Autorin

BIJOU IN
DERALTSTADT
Die InnenarchitektenCarmen undRemoGasserDerungs

bewohnen ein denkmalgeschütztes Altstadthaus in
Chur. In dem vonRudolf Olgiati renoviertenGebäude haben

sie ihren ganz persönlichen Stil umgesetzt – geprägt
vonKunst, ausgesuchtenMöbeln und inspirierendenDetails

SelinaChönz, die unter anderemden Schel-
lenursli schrieb. Das Muschel-, Rank- und
Rollwerk, die allegorischen Figuren und
Sprüche im Stil der deutschen Renaissance
verweisen auf das Einrichtungsgeschäft des
damaligenHausbesitzers.

Wer sich die auffällige Fassade genauer
anschaut, erkennt zudem, dass jede Etage
ein anderes Fensterformat aufweist: Wäh-
rend im ersten Stock über dem heutigen
«Café Zschaler» die beiden Fenster etwas
breiter als quadratisch sind, sind die beiden
Fenster im zweiten Stock schmal und hoch-
formatig, die Fenster darüber quadratisch.
Im Giebeldach prangt ein Fenster, das be-

STADTHAUS

Text: GERALD BRANDSTÄTTER Fotos: RALPH FEINER

deutend grösser als die übrigen ist. Entpuppt
sich das Gebäude hinter seiner pittoresken
Fassade als nicht ganz so traditionell, wie es
von aussen scheint?

Olgiatis Handschrift
Das Haus ist auf jedem Churer Stadtrund-
gang einBlickfang und gehört zu den kultu-
rellen Höhepunkten der ältesten Stadt der
Schweiz. Von 1974 bis 1977 wurde das Ge-
bäude vom 1995 verstorbenen Bündner
Architekten Rudolf Olgiati umgebaut und
renoviert. Olgiati war einer der Ersten, die
Mitte der 1950er Jahre die Bedeutung und
die Wirksamkeit historischer Gestaltungs-

Farblich abgestimmt:
Sitzgelegenheiten
mit Stil.
Linke Seite:
Auffällige Fassade: Ein
Hingucker in der Altstadt.
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«Wir haben versucht. dasHausmit denselben
Materialien weiterzuentwickeln, die

auch Rudolf Olgiati immer wieder bei seinen
Häusern verwendet hat:Marmor für die

Böden undWeissputz für dieWände.Messing
fürDetails wie Griffe und die Arbeitsfläche

in der Küche oder Leinen für die Vorhänge.»
Carmen Gasser Derungs

Vertikal verbunden: Die
transparente Holztreppe
wirkt wie ein filigranes
Raumgebilde, das man
auch als Regal oder
als Sitzplatz nutzen kann.
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prinzipien für die zeitgenössische Architek-
tur entdeckten. Er arbeitete im Spannungs-
feld zwischen lokaler Bündner Bautradition,
antikenVorbildern und einer sich vor allem
an Le Corbusier orientierendenModerne.

Olgiatis Umbau und Renovation des
Hauses inChur ist noch heute ein beeindru-
ckendes Beispiel für einen gelungenen Ein-
griff in den Bestand. Der Architekt verän-
derte die Struktur des Gebäudes auf der
Südseite und im Inneren. Er baute im Erd-
geschoss ein Café ein, beliess jedoch die
reich bemalte Fassade zurOberenGasse fast
unberührt. Rudolf Olgiati verstand es, im
Inneren historische Elemente in eine zeit-

genössische Formensprache zu übersetzen
und so den Geist des historischen Hauses
zu erhalten und das Gebäude im Gesamt-
eindruck der Altstadt zu bewahren.

Bewunderer als Bewohner
Heute wohnen Carmen Gasser Derungs
undRemoDerungs auf zweiGeschossen im
«Haus Zschaler». Sie sind bekennende
Olgiati-Bewunderer und respektieren seine
Arbeiten. In ihrer eigenenArbeit als Innen-
architekten versuchen sie, denGeistOlgiatis
weiterleben zu lassen. «Seit einigen Jahren
bin ich Stiftungsratsmitglied der Olgiati-
Stiftung Flims, welche sich um das Bau-

STADTHAUS

kulturerbe, die Sammlung Olgiati und
deren Vermittlung kümmert», erklärt
RemoDerungs.

Carmen Gasser Derungs und Remo
Derungs arbeiten seit 2000 als Gasser,
Derungs Innenarchitekturen zusammen.
Mit ihrem Team beschäftigen sie sich mit
Umbauten, Sanierungen, Umnutzungen
und Erweiterungen, aber auch mit Ausstel-
lungsgestaltung. Während Carmen die
künstlerische Leitung der Flimser Kultur-
institution «Das Gelbe Haus Flims» mit
Museum und Tagungsort innehat, präsi-
diert Remo die Vereinigung Schweizer
Innenarchitekten (VSI.ASAI).
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«Sinnlichkeit und Präzision», so beschrei-
ben Carmen Gasser Derungs und Remo
Derungs die Basis ihrer Arbeit. Tatsächlich
bestechen die Arbeiten der beiden Innen-
architekten durch eine klare Formensprache
inKombinationmit einer sinnlichenMate-
rialisierung und einem gekonnten Umgang
vonAlt undNeu. In ihrerWohnung in dem
auffälligen Haus, in dem das Paar zusam-
men mit dem Kater Pio wohnt, vereinigen
sich die architektonischen Qualitäten ihres
Vorbilds Rudolf Olgiati mit den eigenen
Vorstellung von qualitativ hochstehender
Innenarchitektur.

Wenige Eingriffe für offene Räume
Ursprünglich enthielt das Gebäude ge-
wöhnliche Geschoss-Wohnungen. Rudolf
Olgiati teilte diese in elf kleine Studio-Woh-
nungen auf und gab ihnen denKomfort von
heute. Dennoch beliess und betonte er die
Spuren der Zeit, wie etwa die alten Balken
undHolzdecken; neben neuenMaterialien,
Bauteilen undEinbauten zeigen sich die his-
torischen Elemente umso stärker.

«Die erste Wohneinheit konnten wir
von Paul Gredinger erwerben. Er war Mit-
gründer der bekanntenWerbeagenturGGK
und damaliger Bauherr vom Umbau des
Zschalerhauses. Gredinger war ein Freund
und Förderer Rudolf Olgiatis», erzählt
RemoDerungs.

Da die beiden heutigen Eigentümer zu-
nächst erst eine Wohneinheit und dann
Jahre später auch eine zweite und dritte im
Stockwerk darüber erwerben konnten, kam
irgendwannderWunsch auf, allesmiteinan-
der zu verbinden. Mit wenigen Eingriffen
öffneten sie dieRäumeund verbanden diese
in der Vertikalen: Dafür wurde eine trans-
parente, leichte Innentreppe entworfen.Das
filigrane Holzkonstrukt dient zwar als

Carmen Gasser Derungs und Remo
Derungs studierten Innenarchitektur
an der Zürcher Hochschule der Künste.
Heute arbeiten sie mit ihrem Team
als Gasser, Derungs Innenarchitekturen
mit Büros in Zürich und Chur.
Carmen Derungs Gasser hat sich

am Art Institute of Chicago weiter-
gebildet. Als Dozentin lehrt sie am
Institut für Innenarchitektur der Hoch-
schule Luzern. Remo Derungs arbeitete
nach dem Studium bei Peter Zumthor
und Alfredo Häberli. Er ist Lehrbeauf-
tragter für Innenarchitektur an der
Scuola universitaria professionale della
Svizzera italiana (Supsi), Lugano. Seit
2017 präsidiert er die Vereinigung
Schweizer Innenarchitekten und Innen-
architektinnen. gasserderungs.ch

Gestalter-Duo

STADTHAUS

Treppe, wirkt jedoch wie ein transparentes
Raumgebilde, das man auch als Regal oder
gar als Sitzplatz nutzen kann.

Betretenwird dieWohnung im1. Ober-
geschoss. Hier empfängt ein durchgehend
offener Raum die Besuchenden, in dem
Kochen und Essen die öffentliche Zone bil-
den.Gleich links vomEingang befindet sich
das abgetrennte WC mit Dusche. Dann
folgt der Kochbereich, dessen Mittelpunkt
derHerd unddasmarkanteAbwaschbecken
ausZement darstellen.DieKüchenzeilemit
den darunterliegenden Einbauschränken
folgt derWand entlang bis zu den Fenstern
mit Blick auf denVorplatz.Neben viel Stau-
raumwurde so eine kontinuierlicheAblage-
fläche geschaffen; die Abdeckung in der
Küche mit Unterschränken wird nahtlos
zum Sideboard im Wohnbereich. Eine
dünneAbdeckung ausMessing dient als ver-
bindendes Element.

Parallel zum Fenster lädt der von den
beiden Innenarchitekten selbst entworfe-
ne Tisch zu ausgiebigen Essen mit Freun-
den und Bekannten ein. Daneben bildet
der skulptural geformte Liegesessel «La
Chaise» von Ray undCharles Eames einen
organischen Gegenpart zur klaren, kubisch
geprägten Innenarchitektur.Der Liegesessel
und der mit geflecktem Fell bezogene Fau-
teuil bilden die Leseecke, während die alte
Truhe aus dem Jahr 1724 Farbe und Friese
der Holzdecke aufnimmt und so eine
vereinheitlichende Verbindung darstellt.

Das darüberliegende Geschoss gehört
der privaten Ebene. Durch die filigrane
Treppenkonstruktion gelangt man hinauf
ins 2. Obergeschoss und findet neben einem
Nebenraum (Reduit) den Schlafbereich so-
wie einen grosszügigen Ankleide- und Bad-
bereich vor. Als Pendant zum langen Ein-
baumöbel im unteren Geschoss bildet auch

Rechte Seite:
Roher Beton an der Decke und
viel warmes Holz prägen das
Schlafzimmer. Daneben befinden
sich Ankleide- und Badbereich
mit freistehenderWanne.
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hier ein durchgehendesRegal aufTischhöhe
Raum fürBücher und gesammelteTrouvail-
len; es lässt sich auch als Präsentationsebene
für Fotos und Bilder nutzen. Drei an der
Wand installierteTolomeo-Leuchten lassen
sich richten und setzen so punktuelle Licht-
akzente. Das Bett, ein Futon, ist nahe den
Fenstern positioniert, ein schmaler Schreib-
tisch hinter ihm bildet eine Art Rücken.
Dahinter verbirgt ein raumhoher Vorhang
ein Kleiderregal, das die gesamte Länge der
Wohnung nutzt.

Etwas abgeschirmt liegt der Ankleide-
und Badebereich: Während das WC in
einem separaten Raum verborgen ist, blei-
ben die Wanne sowie das Lavabo Teil des
offenenAnkleidebereichs. Als Reminiszenz
an den nahen Wald kann der Stamm einer
Lärche aus dem Flimser Wald verstanden
werden, die neben dem Lavabo zwischen
Boden und Decke eingespannt ist. Ihre
Aststümpfe dienen als Kleiderhaken.

Authentische Materialien
Während imWohngeschoss repräsentative
Materialien zur Anwendung kommen, un-
terstützt auf der privaten Ebene eine eher
spartanische Materialwahl die klare For-
mensprache. Im ersten Obergeschoss prägt
ein weisser, leicht geflammter Marmor den
Boden und bietet eine wunderbare Bühne
fürTisch, Stühle und die alteTruhe aus den
unterschiedlichsten Hölzern. Zum weissen
Boden bildet die hölzerne Kassettendecke
ein markantes Gegenstück, ebenso die gol-
dene Abdeckung der Küchenzeile aus Mes-
sing.Weiss ist vorherrschend, auch die lange
Küchenzeile ist aus weiss geölter Fichte.

Diese bildet eine Bühne für die Leuch-
ten und Wohnaccessoires und auch für
die Kunst, wie die Fotografie eines Flimser
Urwalds von Wilfried Dechau oder das

Innenarchitekten und -architektinnen
planen und gestalten Räume im
öffentlichen und privaten Bereich. Sie
entwickeln Raumkonzepte für Um-
und Ausbauten, befassen sich mit
temporärer Architektur und gestalten
den Innenausbau. Die VSI.ASAI ist die
Fachvereinigung dieser Spezialisten.
In dem Verband sind mehr als 450
Aktiv-, Nachwuchs- und Fördermit-
glieder zusammengeschlossen.
Als Kompetenzzentrum für Innen-

architektur in der Schweiz fördern
die Vereinigung und ihre Mitglieder
die hohe Qualität von Ausbildung
und Berufsausübung, bieten unter-
stützende Dienstleistungen und
Instrumente zur Berufsausübung an
und fördern den kulturellen und
gesellschaftlichen Zusammenhalt
innerhalb des Berufsfeldes.
vsi-asai.ch

450 Spezialisten

STADTHAUS

grafisch-abstrakte Bild «Blue Heron» der
amerikanischen KünstlerinMaxCole.

Im oberen Schlafbereich besteht der
Boden aus geschliffenem Beton. Die Decke
zeigt zwischen den alten Balken ebenfalls
den rohen, modernen Beton der Renova-
tion. Das lange Regal ist farblich ebenso
zurückhaltend wie die Vorhänge aus Bünd-
ner Naturleinen vor der Schrankfront. Das
eher puritanisch gehaltene Ambiente wirkt
ruhig und unprätentiös.

Tradition und Moderne bilden neben-
einander auf zwei, heutemiteinander verbun-
denen Obergeschossen ein inspirierendes
Ganzes, indemgewohntundgearbeitetwird.

Die offenen Räume wurden für eine
sehr persönliche Lebensweise durchdacht
und eingerichtet. Besonderer Respekt galt
der historischen Struktur desGebäudes und
den alten, schützenswertenMaterialien, die
mit ergänzenden, passenden Oberflächen
kontrastiert wurden.

«Wir haben versucht, das Haus mit
denselbenMaterialien weiterzuentwickeln,
die auch Rudolf Olgiati immer wieder bei
seinenHäusern verwendet hat:Marmor für
die Böden, Weissputz für dieWände, Mes-
sing für Details wie die Schrankgriffe und
Küchenarbeitsfläche oder Naturleinen für
die Vorhänge», sagt Carmen Gasser De-
rungs. Ganzheitliches Denken und Gestal-
ten, der Umgang mit bestehenden Struktu-
ren und die Integration und Anpassung an
heutige Bedürfnisse der Innenarchitekten:
Im «Haus Zschaler» kommt die Denk-
weise der beiden Innenarchitekten beispiel-
haft zur Geltung.

Sinnlich und präzise, provisorisch und
doch eingerichtet – so planten und gestal-
teten Carmen Gasser Derungs und Remo
Derungs ihre zwei Wohnetagen im histo-
rischen Bijou in der Altstadt.

Linke Seite:
Klare Formen gehen einher mit
einer eher spartanischen
Materialwahl: Ein raumhoher
Vorhang vor dem Kleiderregal
nutzt die gesamte Länge
derWohnung.
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«Unser
Boden
ist
kostbar»

Wer mit Immobilien Lebensraum
schaffe, solle damit für alle Nutzen stiften,
sagt Ruedi Tanner, der unter anderem
die SchweizerischeMaklerkammer präsidiert

Residence: Im Pandemie-Jahr 2020 scheint
dieNachfrage nachWohneigentumungebro-
chen zu sein. Welche Objekte steigen in der
Gunst, was vermarktet sich schwieriger?

Ruedi Tanner: Die Nachfrage hat sich
bisher nicht signifikant geändert. Nach wie
vor sind Eigenheime an zentralen und gut
erschlossenen Lagen in der Stadt oder der
Agglomeration sehr gefragt.

Immobilienfachleute seien «Vermittler von
Lebensraum», haben Sie einmal gesagt.
Welcher Lebensraum passt zu welchem Typ?

Es würde wohl zu weit führen, hier den
einzelnen Zielgruppen nach ihrem Lebens-
stil und ihren Werthaltungen die entspre-
chenden Immobilien, also Lebensräume,
zuzuweisen. Wichtig erscheint mir aber,
Immobilien emotional aufzuladen und sie
hinsichtlich ihres Nutzens für die infrage
kommenden Kundinnen und Kunden zu
analysieren. Dem Angebot lässt sich damit
eine gewisseWertigkeit geben.

dieser sicher bedeutenden Phase ihres
Lebens zu begleiten und zu unterstützen.

Wer ein Haus verkaufen will, wählt den
Makler oft nicht systematisch aus, sondern
stützt sich auf persönliche Empfehlungen.
Wie sollte man bei der Auswahl vorgehen?

Der analoge, also traditionell arbeitende
Makler unterscheidet sich durch Persön-
lichkeit undEmpathie von der rein digitalen
Konkurrenz. Insofern ergibt die persönliche
Empfehlung Sinn. Zudem bieten regional
verankerte Mitglieder des Schweizerischen
Verbandes der Immobilienwirtschaft
(SVIT) die grösstmögliche Sicherheit an
Qualitätssicherung.

Warum werden so viele Häuser günstiger
ausgeschrieben als später verkauft?

DerWunsch nach einemEigenheimoder
die Nachfrage nach einem Anlageobjekt,
also einer Renditeliegenschaft, übersteigt
vielerorts das Angebot. Preise, die zunächst
in einemMarktauftritt verlangtwerden, be-
ruhen zumeist auf den eher konservativen
Verkehrswerten. Sie werden dann oft in
zwei Angebotsrunden deutlich überboten.
Grund dafür ist die heute meist sehr hohe
Liquidität der Kaufinteressenten.

Neue, rein digitale Anbietermachen den eta-
blierten Maklern Konkurrenz und locken
mit tiefen Gebühren. Was machen diese
Neuen anders, was besser?

Es geht hier nicht um«besser», sondern
um«anders». Ein reines Zusammenführen
von Angebot und Nachfrage kann digital
schnell und nach einer Vielzahl von Krite-
rien gefiltert abgewickelt werden. Standar-
disierte Beratungsprozesse senken die Kos-
ten. Für Kundinnen und Kunden, die der
Meinung sind, dass ihnen diese Art von
Dienstleistung genügt und keineweiterfüh-
rende Betreuung und Begleitung nötig ist,
sind solche Angebote sicher interessant.
Meiden sollte man aber Anbieter, die den
Verkauf einer Immobilie «gratis» verspre-
chen! Da werden die anfallenden Kosten
den Käufern belastet und so das Besteller-
prinzip verletzt. Eine unabhängige und für
beide Seiten faire Beratung kann so kaum
gewährleistet werden!

Neben dem Verkauf von Wohneigentum
engagieren Sie sich auch in mehreren Wohn-
baugenossenschaften. Was können Bauherr-
schaften und Entwickler von Eigenheimen
von diesen lernen?

Unser Boden ist ein kostbares und end-
lichesGut, wir sollten haushälterisch damit

Sie präsidieren seit letztem Jahr die Schweize-
rische Maklerkammer, die mit einem neuen
Qualitätsversprechen auf das Niveau der
Dienstleistungen ihrer Mitglieder hinweist.
Was bietet das Label den Kunden?

Das Label garantiert eine unabhängige
und auf denKunden persönlich zugeschnit-
tene Beratung während des ganzen Trans-
aktionsprozesses. Dabei geht es darum, bei-
den Seiten, also der der Verkäufer und der
der Käufer, gerecht zu werden und sie in

«Konnektivität und
neue Arbeitsformenwerden

Räume schaffen, die
sich zwischen dem

klassischenWohnen und
Arbeiten definieren.»
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Titel Blindtext

STIMME AUS DEMMARKT

Seine Laufbahn begann der heute
56-Jährige als Lehrer und Schulleiter,
ehe er sich in den 1990er Jahren als
Immobilientreuhänder selbständig
machte. Zusammenmit HansWirz
gründete er 2002 dieWirz Tanner
Immobilien AG in Bern. Daneben ist
er als Inhaber und Projektleiter der
«Projektbar» und als Geschäftsführer
und Verwaltungsrat diverser Bau-
träger tätig. 2019 trat Tanner die
Nachfolge von Herbert Stoop als
Präsident der Schweizerischen
Maklerkammer im Verband der
Immobilienwirtschaft SVIT an. (dst.)

Ruedi Tanner

umgehen. Die Lebensräume, die wir darauf
entwickeln, sollten einen möglichst breiten
Nutzen bieten und langfristig kuratiert wer-
den können. In unserer gegenwärtigenKul-
tur strebenwir nach Individualität und den
eigenenRäumen, in denenwirmachen kön-
nen, was wir wollen. Andererseits können
wir uns ohneKommunikation und sozialen
Austausch nicht weiterentwickeln. Solche
Megatrendsmüssen erkannt werden und in
die Planung einfliessen, damit aus vielem
Einzelnen ein Ganzes entstehen kann! Per-
sönlich schätze ich diesbezüglich auch die
kritische Stimme unseres Schweizer Stadt-
wanderers, des Publizisten und «Hochpar-
terre»-Gründers Benedikt Loderer.

Lassen Sie uns zumSchluss noch einwenig in
die Zukunft blicken: Welche Veränderungen
für das Wohnen in der Schweiz wird Corona
langfristig bewirken?

Es liegt auf der Hand, dass die über-
raschend kurzfristige und insgesamt doch

recht erfolgreiche Umsetzung des Home-
Office auch seine Spuren in den Schweizer
Haushalten hinterlassen wird. Konnektivi-
tät und neue Arbeitsformen werden eine
wichtige Rolle spielen undRäume schaffen,
die sich zwischen dem klassischenWohnen
und Arbeiten definieren.

Prognostiziert wird unter anderem auch eine
neue Stadtflucht: Das Leben auf dem Land
wird attraktiver. Warum sehnen sich die
Menschen nach der Idylle?

Die Frage nach der Sehnsuchtmüssenwir
philosophisch beantworten.WirMenschen
streben nach einem erfüllten Leben und
Anerkennung, brauchen dafür aber auch
Orte des Rückzugs. Die prognostizierte
Stadtflucht hingegen bezweifle ich. Der
Megatrend geht in Richtung Urbanisie-
rung, und unsere Aufgabe wird sein, die
Idylle in den Städten zu schaffen.

Interview: David Strohm

Team
Akku-Power
—

DAASS AAKKU-SSYSSTEMM AAK
MIT LITHIUM-IONEN-AKKU

Jetzt geht Ihnen die Gartenarbeit
leicht und vor allem leise von der Hand.
Das flexible AK System von STIHL bietet
Ihnen Rasenmäher, Heckenschere,
Motorsense, Motorsäge und Blasgeräte.
Besonders praktisch: Der leistungsstarke
und ausdauernde Wechsel-Akku ist mit
allen Geräten der Serie kombinierbar.

WELCHES AKKU-GERÄT PASST
ZU IHNEN?
JETZT KENNENLERNEN BEI
IHREM FACHHÄNDLER.

MEHR AUF STIHL.CH
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Nahe am Zentrum und doch schon im Grünen: Das markante
Doppelhaus imWesten der Berliner Innenstadt
bietet genügend Platz für die beiden verwandten Familien.

URBANE VILLA
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Zwei
Kuben für
zwei
Brüder in
Berlin

Oliver undTobiasWeber wolltenmit ihren Familien
zusammenziehen. Ein renommiertes Architekturbüro entwarf
auf einem grossenGrundstück zweiHäuser mit sinnlichem
Raumerlebnis, die Privatsphäre undNähe vereinen
Text:CLAUDIA DURIAN Fotos:CHRISTOPH THEUER

URBANE VILLA
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DasArchitekturbüroBFSDesign
und die Bauherren kennen sich
schon seit Jahren.OliverWeber
ist in der Immobilienbranche
tätig und realisierte mit den

Architekten schon mehrere private Haus-
projekte. SeinBruderTobias,Unternehmer,
liess die Büroräume seiner Firma entwerfen
und sein Privathaus umbauen.DasVertrau-
ensverhältnis, dieKreativität und die subtile
Architektursprache veranlassten beide, auch
ihr neuestes Projekt – zwei Häuser auf
einem Eckgrundstück unweit des Kurfürs-
tendamms an bester Lage im Westen Ber-
lins – wieder in ihreHände zu legen.

Die beiden Brüder wolltenWohnraum
für ihre Familien schaffen, wobei jede ihr
eigenesHaus haben sollte.Die einzigenVor-
gabenwaren eine zweigeschossige Bauweise,
die grösstmögliche Privatsphäre und doch
ein wenig Nähe ermöglicht, dazu ein Pool
als verbindender Trakt, der von beiden
Objekten erreichbar sein sollte. Zudem soll-
ten Elemente der 1960er-Jahre-Architektur
einfliessen.

Zwang ermöglicht das Besondere
Zwei Häuser für zwei Brüder mit ganz
unterschiedlichen Charakteren zu planen,
war eine spannende Herausforderung. Der
eine, Oliver, ist mode- und designaffin, der
andere, Tobias, Pilot und eher an der tech-
nischen Ausstattung interessiert. «Wir
wollten zwei Domizile entwickeln, die eine
städtebauliche Einheit bilden und zugleich
für die Bewohner ein hohesMass an Indivi-
dualität offerieren», sagt Stefan Flachs-
barth, neben Michael Schultz der Co-Inha-
ber vonBFSDesign.

Die grösste Schwierigkeit bestanddarin,
die Häuser so zu positionieren, dass ihre
Ausrichtung, der Grundstücks- und der
Tageslichtanteilmöglichst gleichwertig sind.
«Durch solche Zwänge entsteht oft beson-
dere Architektur», resümiert der Planer.
Das Büro platzierte zwei fast gleich grosse

Oben: Eine Design-Ikone ist der «Jangada»-Sessel von Jean Gillon.
Unten: Lederstühle in Cognac: Warme Erdtöne dominieren im Essbereich.

URBANE VILLA
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Flachdachgebäude im rechten Winkel zu-
einander, nurwenigeMeter vonder privaten
Erschliessungsstrasse entfernt. So haben
beide Parteien einen weiten Blick in den
Garten. Die Terrassen sind ebenfalls um 90
Grad versetzt, was Intimität gewährleistet.

Das architektonische Feingefühl zeigt
sich schon in der Aussenfassade: Sandfar-
beneZiegel in schmalen Formaten umman-
teln dieKuben.Die grossformatigen Fenster
wurden bündig eingebaut und crèmefarben
lackiert, um den Bauten aussen eine unauf-
geregte Eleganz zu verleihen. Durch den
Grössenunterschied zwischen den Festver-
glasungen und den Öffnungsflügeln mit
schmalen französischen Balkonen entsteht
eine reizvolle Spannung.

Grandezza eines edlen Grand-Hotels
Als dekoratives Element fungieren verstell-
bare Holzlamellen, die in vielen modernen
brasilianischen Häusern neben dem Haus-
eingang eingebaut werden und mit denen
die Bewohner das Licht lenken können.
«Sonnenschutz ist immer ein grosses
Thema», erklärt Flachsbarth. Damit die
Familien ihre Sitzplätze im Freien vor dem
Wohntrakt so oft wie möglich nutzen kön-
nen, entwarfen die Architekten an den
Längsseiten zum Garten eine Pergola aus
Holzlamellen und Glaselementen. Sie fun-
giert imAussenraumals optischeKlammer.

Bei der Innenausstattung dominieren
Natursteine, Messing, edle Hölzer und Le-
der, die an die Grandezza edler Grand-
Hotels in südlichen Gefilden erinnern. Es
ist das feineGespür für die Sinnlichkeit der
Naturmaterialien, das das Interieur prägt.
BFS Design hat eine eigene Handschrift:
DieMaterialität und die Farben sind zeitlos,
aber nicht minimalistisch. Weisse Wände
sucht man hier vergeblich. In beiden Häu-
sern liessen die Planer auf denBödenTraver-
tin verlegen. FürWände undVorhänge ent-
schieden sich die Bauherren für passende
Sand- und Sahara-Töne von Farrow&Ball.

Oben: Gras als Scharnier: Jede der beiden Familien hat ihren Gartenanteil.
Unten: Die Cheminée-Verkleidung aus Marmor fungiert als Raumteiler.

URBANE VILLA
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Das Raumprogramm ist in den zwei Kuben
gleich: Im Erdgeschoss liegen der Wohn-
bereich,Kochen, Essen,Arbeitszimmer und
ein Gäste-WC, im Obergeschoss Schlaf-
zimmer,Ankleide, Bad,Kinder- undGäste-
zimmer. Wer die Brüder besucht, sieht und
spürt, dass es gelungen ist, unterschiedliche
Interieurs zu schaffen, die denCharakteren
und Vorlieben gerecht werden.

TobiasWeberwollte bewusst eineZwei-
teilung von Essküche und Wohnbereich.
Eine stark geäderte Cheminée-Verkleidung
aus schwarzem Port-Laurent-Marmor, die
vom Boden bis zur Decke reicht, zieht die
Blicke auf sich und fungiert als eleganter
Raumteiler. In seinem Wohnzimmer ent-
steht mit den legeren Living-Divani-Sofas
eine entspannteWohlfühlatmosphäre. Die
mit amerikanischem Nussbaumholz ver-
kleidete Aussenwand erinnert an Palisan-
der, der in den 1960er Jahren gerne für
Schrankwände eingesetzt wurde.

Der Fernseher davor wirkt hier wie ein
grafisches Element – in den Beistelltischen
wiederholt sich seine schwarze Farbe. Mit
denwarmenFarbenharmonierendie bunten
Glaskugeln über dem Esstisch, die cognac-
farbenen Ledersessel und die Küchenfron-
ten in einem sanften Erdton.

Durchgänge schaffen Transparenz
Oliver Weber favorisierte ein offeneres
Erdgeschoss. Der Luftraum zwischen der
lackierten Holzschrankfront und der Tra-
vertinplatte, in die der Kaminrost bündig
eingelassenwurde, lässt eine ungewöhnliche
Blickbeziehung zum Essplatz entstehen.
Durchgänge an den Aussenseiten schaffen
zusätzlich mehr Transparenz.

Diemassgefertigte Einbauküche hat bei
Oliver Weber ihren grossen Auftritt: Die
Oberschränke sind messingfarben lackiert,
der Küchenblock wurde aus brüniertem
Messing massgefertigt, das durch den Ge-
brauch mit dem Alter immer mehr Patina
bekommt. Eine magische Anziehungskraft

Oben: Entspannte Atmosphäre auch in der Arbeitsecke.
Unten: Zwei Brüder, zwei Häuser: Jeder hat seinen eigenen Stil eingebracht.
Rechte Seite: Training im Pool für die Grossen, Plausch für die Kleinen.

URBANE VILLA
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entfaltet der schimmernde Fliesenspiegel
aus handgefertigter Keramik mit einer
metallischen Glasur.

Beruhigendes Farbkonzept
An der schwarzen Wand daneben, hinter
der die Treppe liegt, hängt das grossforma-
tige Bild «Der Wasserstand» von Svitlana
Galdetska.Der Bauherr entdeckte dasWerk
in einer Berliner Galerie. In seinemWohn-
bereich dominiert die brasilianischeModer-
ne. Eine rare Design-Ikone ist der fünfzig
Jahre alte «Jangada»-Sessel von Jean Gil-
lon, aus demHolz des Jacaranda-Baums, als
perfektes Pendantwählte der Bauherr einen
Beistelltisch ausWurzelholz.

Auch im Obergeschoss setzt sich das
beruhigende Farbkonzept fort. Feine Töne
von Beige bis Grau in ganz unterschied-
lichenAbstufungen schaffen einAmbiente,
das die Bewohner in hektischen Zeiten
zur Ruhe kommen lässt. Für Wohlfühl-
atmosphäre sorgen spezielle Laibungen aus
Eichenholz: Weil sie in einem Winkel von
45 Grad eingebaut sind, flutet noch mehr
Tageslicht in die Räume. Der Lichtschacht
ist aus Metall. Zum Bad und zur Ankleide
ist das feststehende Fensterelement aus
undurchsichtigemMilchglas, zum Flur hin
wurde die Scheibe aus Klarglas gefertigt.

Kompromisslos konsequent entwarfen
die Architekten ebenso den dritten Bau-
körper, das Schwimmbad. Da das Grund-
stück in diesem Bereich abfällt, konnte es
auf einer Seite in den grasbewachsenen
Hang integriert werden, zur anderen lassen
sich die Glasschiebetüren zu einem unein-
sehbarenPatio öffnen, von demeineTreppe
in den Garten führt. Innen wurden die
WändemitTravertin verkleidet. Ihre relief-
artigeVerlegung erinnert an dieVillenarchi-
tektur der zweiten Hälfte des 20. Jahrhun-
derts. Eine indirekte Beleuchtung setzt sie
raffiniert in Szene. Im Pool ziehen die Brü-
der jedenTag ihre Bahnen.Und ihreKinder
können hier stets fröhlich planschen.

Diemit Travertin verkleideten reliefartigenWände
erinnern an die Villenarchitektur der zweiten
Hälfte des 20. Jahrhunderts. Eine indirekte Beleuchtung
setzt sie raffiniert in Szene.

URBANE VILLA
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Zeitgemässes
Wohnen inneuen
undaltenMauern
InMännedorf amZürichsee hat der
ArchitektMichael Dorn den
denkmalgeschütztenGutshof Allenberg in
ein idyllisches Refugium verwandelt
Text: CHRISTINA HUBBELING Fotos: SALVATORE VINCI

Oben:Architekt Michael Dorn hat aus dem ehemaligen Rossstall ein gemütliches, stilvolles Zuhause für seine Familie geschaffen.

Die Scheune steht im Zentrum,
links davon das Bauernhaus,
rechts der Rossstall. Und da-
hinter, ganz diskret, befinden
sich drei Neubauten. Alles

harmonisch aufeinander abgestimmt:
die Formen, Farben und Materialien wie
auch die Bepflanzung.Gerade so, als wäre es
schon immer da gewesen. Dabei hat das
Bauerngut Allenberg in Männedorf eine
tiefgreifende Verwandlung durchlaufen.

Vor gut zehn Jahren hat der Architekt
MichaelDorn den«Allenberg» erworben,
um ihn wiederzubeleben und durch eine
geschickte Umnutzung in die heutige Zeit
zu transformieren. Das Ensemble steht
unter kantonalem Denkmalschutz. Von
Anfang anwar daher klar, dass sich derUm-
bau als planerischeHerausforderung heraus-
stellen würde.

Das Architekturbüro vonMichael und
Klaus Dorn liess sich davon jedoch keines-
wegs abschrecken. Es verfügt über Erfah-
rung im Umgang mit denkmalgeschützten
Bauten. Als Mitglied der Denkmalschutz-
kommission einer anderen Gemeinde am
Zürichsee weiss Klaus Dorn, der Vater von
Michael, genau, was beim Umbau eines

SCHÜTZENSWERTE BAUTEN
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Oben:Das ehemalige Bauerngut «Allenberg» ist idyllisch in die Natur eingebettet und grenzt unmittelbar an die Landwirtschaftszone.

SCHÜTZENSWERTE BAUTEN

schutzwürdigen Gebäudes zu beachten ist.
Inzwischen ist der«Allenberg» einOrt der
Idylle, wo mit viel Liebe zur alten Bau-
substanz am Rande der Landwirtschafts-
zone zeitgemäss gelebtwird.«VomErschei-
nungsbild her habe ich die alten Bauten
möglichst im Originalzustand belassen»,
erzähltDorn.Daher stehen die in diskretem
Silbergrau gehaltenenNeubauten leicht ver-
setzt – einem Schatten gleich – hinter den
historischen Gebäuden und fügen sich un-
auffällig ins Ensemble ein.

Die Neubauten bilden einen Rahmen
Sie sind als einfache Kuben konstruiert,
derenMaterialisierung sich anderArchitek-
tur der alten Scheune und des Rossstalls
orientiert. «Das Sockelgeschoss ist in Mas-
sivbauweise erstellt, wieman es vom traditio-
nellen Scheunenbau her kennt, der obere
Fassadenbereich mit vertikaler Holzscha-
lung verkleidet», erläutert der Architekt.
«Die Neubauten sollen wie ein Rahmen
wirken, der Scheune, Bauernhaus undRoss-
stall umgibt, sie aber keineswegs dominiert»,
sagtDorn.Die drei neuenHäuser beinhalten
je zwei Wohnungen: im Erdgeschoss
eine Zweieinhalbzimmerwohnung, in den

oberenGeschossen je eine grosszügige Fünf-
einhalbzimmer-Maisonette-Wohnung mit
Blick ins Grüne und teilweise auf den See.

So diskret sich die Neubauten von aus-
sen auch geben, die Wohnungen bieten
hohenWohnkomfort – jedes Schlafzimmer
verfügt beispielsweise über eine eigeneNass-
zelle. «Ursprünglich waren die neuen Ge-
bäude alsMehrgenerationenhäuser gedacht:
Oben lebt die junge Familie, untenwohnen
die Grosseltern», erzählt Dorn. Zwar wer-
den dieHäuser zurzeit nicht so genutzt, aber
wer weiss, vielleicht ändert sich das ja noch.

Spannende Aussenräume
Das «Allenberg»-Ensemble erinnert ein
wenig an ein Dorf im Dorf: Im Zentrum
steht die grosse Scheune, daneben das 150
Jahre alte Bauernhaus. Es gibt einen alten
Dorfbrunnen, den Dorn und seine Frau an
derGartenmesseGiardina erstanden haben
sowie mehrere Höfe, die man mit etwas
Phantasie auch als Dorfplätze bezeichnen
könnte. Auch ein Bauerngarten, bestückt
mit stilvollen Gartenmöbeln und einer
Feuerschale, darf nicht fehlen. Er steht allen
Bewohnern zur gemeinsamen Nutzung
zur Verfügung.

DieNeubauten stehen in
diskretemSilbergrau

wie ein Schatten hinter den
historischenGebäuden.

Sie fügen sich unauffällig
in das Ensemble

ein und bieten hohen
Wohnkomfort.
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Oben:Agnes und Michael Dorn haben sich mit dem «Allenberg» einen Traum erfüllt. Hier lebt es sich zeitgemäss und naturnah.
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Oben:Hinter der historischen Fassade des alten Rossstalls verbergen sich zwei moderne
Wohneinheiten. Unten:Die drei Neubauten fügen sich diskret in das Ensemble ein.

Dorn ist es ein grosses Anliegen, dass
auf dem «Allenberg» nicht jeder für sich
selbst schaut, sondern dassman alsGemein-
schaft auch miteinander lebt. Wer eine der
Mietwohnungen beziehen will, muss daher
auch gemeinschaftskompatibel sein und
nicht nur wegen des tiefen Steuerfusses der
Gemeinde und der bevorzugten Lage der
Liegenschaft hierher ziehen wollen.

Insgesamt umfasst das Ensemble 17
Wohneinheiten und zwei Ateliers. Dorn
lebt mit seiner Familie in einer der beiden
Wohnungen im ehemaligenRossstall.Man-
ches Detail erinnert an dessen ursprüng-
lichen Zweck. So sind etwa noch immer die
Gucklöcher der Pferdeboxen vorhanden.

Von aussen präsentiert sich derRossstall
als schmuckes Fachwerkgebäude, dessen
Holzstreben in ochsenblutrotem Farbton
und Wände in sonnigem Gelb gestrichen
sind. Ein markanter Anbau aus Sichtbeton
sorgt für einen gelungenen Kontrast und
dient als Gartenzimmer, als Übergang zum
Aussenraum. Im Innern sind die Wände
ebenfalls aus Sichtbeton, die Treppen hin-
gegen aus Stahl gefertigt. Das verleiht dem
Interieur einenHauch von Industrial-Chic.
Das geölte Eichenparkett imWohnzimmer
und die offene, etwas erhöhteKüche sorgen
für eine warme Atmosphäre, derweil die
herumliegenden Kinderspielsachen bewei-
sen, dass in diesem gestylten Zuhause auch
gelebt wird.

Viel Licht ins Innere
Direkt hinter den Neubauten beginnt die
Landwirtschaftszone, die noch immer von
einem Bauern bewirtschaftet wird. Auf der
Wiese, wo manchmal die Kühe grasen, ste-
hen alte Hochstammbäume, ab und zu
springt ein Reh über dieWeide, weiter hin-
ten erstreckt sich ein Rebberg. «Das Land-
wirtschaftsland sollte nicht beim Hag hin-
ter den neuen Häusern aufhören, sondern
zwischen den einzelnen Gebäuden hin-
durchfliessen», erläutert Dorn. Dadurch
entstehen spannende Aussenräume. Dieser
landschaftsarchitektonischeAnsatz verleiht
dem Ensemble zusätzliche Authentizität.

Nicht nur die vielen gestalterischen
Details, sondern auch die Wahl der Be-
pflanzung spiegelt den perfektionistischen
Ansatz, mit dem der Architekt zu Werke
ging: Büsche, Blumen und Bäume – die
meisten indigene Gewächse – sind farblich
auf dieGebäude abgestimmt und setzen be-
wusste Akzente.

Am unkonventionellsten präsentieren
sich die vier Wohnungen in der ehemaligen
Scheune: Jeder Grundriss ist anders, und
alles andere als gewöhnlich.DieWohnungen
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erstrecken sichübermehrereEtagenundver-
fügen zum Teil über eine Raumhöhe von
über siebenMeter. DemArchitekten gelang
es, dank einer Holzschalung, deren Bretter
sich wie ein Fächer öffnen und die über die
ganze südwestliche Hausfassade reicht, viel
Licht ins Innere zu bringen. ImErdgeschoss
befinden sich zweiAteliers, jedesmitKüche
und Nasszelle ausgestattet, die sich für ein
stilles Gewerbe eignen – für kreativ Schaf-
fende ein inspirierender Ort.

ImVergleich zur Scheune geben sich die
fünf Wohnungen im ehemaligen Bauern-
haus geradezu konventionell. «Ich wollte
möglichst viel erhalten und habe viel Zeit
investiert, passende Materialien, wie zum
Beispiel alten Sandstein, zu finden», erzählt
Dorn. Im Bauernhaus ist keine Wohnung
gleichwie die andere. Jede hat ihren eigenen
Charakter und ganz speziellen Charme. So
sticht die eine Wohnung durch ihren
schmucken alten Kachelofen heraus, wäh-
rend die Küche einer anderen mit einem
Ofenbänkchen bestückt ist.

Allen Wohnungen gemein sind die be-
merkenswerten Ausblicke: Aus welchem
Fenster man auch schaut, ob in Richtung
See, Innenhof oder Rebberg, die Sicht ist
immer schön und gleichzeitig auch span-
nend.Mit demgrossen, altenKeller des Bau-
ernhauses hat sichDorn selbst einGeschenk
gemacht:Hier befindet sich sein ganz priva-
terHobbyraum inklusive Cheminée. «Wir
sind eine grosse Familie und brauchen an
Festen wieWeihnachten viel Platz.»

Mehr als zehn Jahre hat es gedauert, bis
aus dem alten Gutshof der «Allenberg» in
seiner heutigen Form entstanden ist. So ein
Projekt macht keiner aus Rendite-Über-
legungen, sondern ausLiebhaberei. FürDorn
ist das Projekt eine Herzensangelegenheit.
Dass er viel Herzblut in das Ensemble ge-
steckt hat, merkt man denn auch sofort – es
machtdeneinmaligenCharmedieses stilvol-
lenGutshofs letztlich aus.

dornimmobilien.ch/allenberg.html

AllenWohnungengemein
sind die bemerkenswerten
Ausblicke. Aus welchem
Fenster man auch immer
schaut, ob Richtung See,

Innenhof oder Rebberg: Die
Sicht ist immer spannend.

Oben:Der alte Brunnen ist auch ein Treffpunkt. Unten:Der «Allenberg» mit
Rossstall (hinten links), Scheune (Mitte), Bauernhaus und den drei Neubauten.
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Oben:DieWohnungen in der ehemaligen Scheune erstrecken sich über mehrere Etagen und sind dank einer fächerartigen Holzschalung lichtdurchflutet.
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DerAusstieg aus einem
Hypothekarvertrag vor Vertragsende

kann eine äusserst kostspieligeAngelegenheit
werden.DieBanken regeln

dieses Problem sehr unterschiedlich

Teure vorzeitige
Auflösung

Auch billig kann teuer sein.
Wenn es nämlich noch deut-
lich billiger sein könnte. Wer
vor einigen Jahren eine lang-
laufende Festhypothek zu

scheinbar unschlagbaren Konditionen ab-
geschlossen hat, wird sich heute grün und
blau ärgern, wenn er feststellt, um wie viel
günstiger er heute einen solchen Vertrag
abschliessen könnte. Und er wird versucht
sein, durch eine vorzeitige Rückzahlung
doch noch von den derzeit sehr tiefen Zin-
sen zu profitieren. Bei andern Hypothekar-
nehmern sind es äussereUmständewie eine
Scheidung oder der Tod des Ehepartners,
die einenAusstieg aus demHypothekarver-
trag als unumgänglich erscheinen lassen.

Die Kreditinstitute bieten zwar gerne
Hand, in den genannten Fällen die Fest-
hypothek vorzeitig auflösen. In der Regel
aber nur gegen eine sehr kostspielige Vor-
fälligkeitsentschädigung (VFE), oft auch
Penalty genannt, die rasch einmal Zehn-
tausende von Franken ausmachen kann.

Jede Bank berechnet die Kosten für
diese Entschädigung unterschiedlich.
Grundsätzlich werden dem Hypothekar-
nehmer die vollenZinskosten bis zumEnde
der Laufzeit verrechnet. Dazu kommt die
Differenz zumWiederanlagesatz, der gegen-
wärtigweit unter null liegt.Die echtenKos-
ten für eineAuflösung sind daher sehr hoch.
EineHypothek aufzulösen, um eine günsti-

gere neue abzuschliessen, lohnt sich also nur
in den seltensten Fällen und auchnur, wenn
man von stark steigenden Zinsen ausgeht.

Ein Beispiel macht es deutlich:Wer sei-
ne zehnjährige Hypothek bereits nach vier
Jahren auflösen will, dem rechnet die Bank
aus, zu welcher Rendite sie das zurück-
vergütete Kapital für die restlichen sechs
Jahre anlegen kann. Banken, die auf die
Marktsätze am Kapitalmarkt abstellen,
würden eine Negativrendite von knapp
0,9% draufschlagen. Bei einem zehnjähri-
gen Hyposatz, der vor vier Jahren 1,5% be-
trug, einer Hypothek von 800 000 Fr. und
einer Restlaufzeit von sechs Jahren wird
die Bank also eine Zinseinbusse von satten
115200 Fr. geltendmachen.

Negativzinsen: Mal ja, mal nein
Die Credit Suisse erläutert ihre Vorgehens-
weise so:«DerZinsausfall beziehungsweise
Zinsvorteil errechnet sich aus derDifferenz
zwischen dem für die Restlaufzeit geschul-
deten Zins und dem Wiederanlagesatz am
Geldmarkt. Die Ermittlung des Wiederan-
lagesatzes erfolgt in einem Standardprozess
auf der Basis von Marktsätzen für Nach-
frager». Der Wiederanlagesatz könne also
auch negativ notieren und fliesse entspre-
chend in die Berechnung der VFE ein.

Vergleichbar ist das Vorgehen bei der
Migros-Bank und der Zürcher Kantonal-
bank: «Die Höhe der Entschädigung istIL
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lung der Valiant-Bank: «BeiNegativzinsen
am Geld- und Kapitalmarkt rechnen wir
bei der Berechnung des Wiederanlagesat-
zes generell mit dem Satz von 0%.»

Zürcher Obergericht stellt sich quer
DieGrosszügigkeit einiger Banken undVer-
sicherungen dürfte auch mit einem Urteil
des Zürcher Obergerichts zusammenhän-
gen. Dieses hat 2019 einem Hausbesitzer
recht gegeben, der sich gegenNegativzinsen
bei vorzeitiger Auflösung einer Hypothek
wehrte. «Wer eineHypothek vorAblauf der
vereinbarten Frist auflöst, muss der Bank
keineNegativzinsen zahlen», entschied das
Zürcher Obergericht.

DieHauskäufer hätten zumZeitpunkt
des Abschlusses im Jahr 2011 nämlich
nicht damit rechnen können, dass es der-
einst Negativzinsen gebe. Eine Annahme
allerdings, die heute wohl nicht mehr gel-
ten dürfte. Die Credit Suisse sieht sich von
diesem Urteil jedenfalls nicht tangiert:
«DasUrteil des ZürcherObergerichts ent-
spricht einem konkreten Einzelfall, dessen
Details nicht vollständig bekannt sind.
Soweit sich der Sachverhalt dem Urteil
entnehmen lässt, bestehen Unterschiede
zur Regelung unserer Bank.»

abhängig von der Restlaufzeit der bean-
spruchten Hypotheken, der Höhe der Ka-
pitalbeträge sowie der Zinsdifferenz zwi-
schen dem Kundenzins und dem Wieder-
anlagesatz und kann sehr stark variieren»,
erklärt die ZKB. Beide Institute stellen
fest, dass der Wiederanlagesatz in einer
Marktsituation wie der momentanen
negativ sein könne.

Andere Banken und Versicherungen
rechnen bewusst und gegen die vorherr-
schendeMarktlage nicht mit Minuszinsen.
«Als einer derwenigenAnbieter verzichten
wir seit Mai 2017 sogar ganz auf eine Ent-
schädigung bei Neuabschluss oder Verlän-
gerung von bestehendenHypotheken. Dies
unabhängig von der Laufzeit und dem
Grund des vorzeitigen Liegenschaftsver-
kaufs», heisst es beim Versicherungskon-
zern Swiss Life. Bedingung für die Kündi-
gung derHypothek ohneVFE sei aber, dass
das unterliegende Haus verkauft werde. So
reduziert sich bei einer vorzeitigen Auf-
lösung derHypothek das finanzielle Risiko.
Gegen Negativzinsen spricht sich auch
Raiffeisen Schweiz aus. Sie empfiehlt den
Raiffeisenbanken, bei der Berechnung
einer VFE keine Negativzinsen zu berück-
sichtigen. Klar und nüchtern die Feststel-

Penalty auch für Libor-Hypotheken
Anders als man auf den ersten Blick an-
nimmt, können auch bei den kurzfristigen
Geldmarkt-Hypotheken VFE anfallen.
«Auch Libor-Hypotheken haben eine feste
Vertragslaufzeit», erklärt dieMigros-Bank.
«Wie bei Festhypotheken ist eine vorzeitige
Produktauflösung nur gegen Entrichtung
einer Entschädigungmöglich.»Eine Regel,
die auch dieCS kennt: «Auch bei den kurz-
fristigen Liborhypotheken können Penaltys
fällig werden.» Generell steige die Höhe
der VFE mit der Restlaufzeit an, weshalb
diese für eineGeldmarkthypothek deutlich
kleiner ausfalle. Gänzlich vermeiden lasse
sich eine Entschädigung nur mit einer
variablen Hypothek, wenn diese auf das
Quartalsende gekündigt werde, heisst es bei
der Swiss Life.

Ist die vorzeitige Auflösung der Hypo-
thek «untrennbar» mit dem Verkauf der
Liegenschaft verbunden, können Entschä-
digungen bei derGrundstückgewinnsteuer
zu den Anlagekosten gezählt werden, was
den steuerbaren Verkaufsgewinn senkt.
Wer eine neue Hypothek bei der gleichen
anderen Bank abgeschlossen hat, kann die
VFE bei der Einkommenssteuer unter den
Schuldzinsen abziehen. Fredy Gilgen

ANZEIGE

Entdecken Sie unsere Wohlfühlwelten und lassen
Sie sich für Ihr einzigartiges Zuhause inspirieren!
Unser unverwechselbarer Showroom – mancher
Gast sagt, einer der schönsten in Zürich – ist
montags bis freitags von 9.00 bis 18.30 Uhr für
Sie geöffnet. Gerne berät Sie unser Team in
Einrichtungs- und Renovationsfragen kompetent
und lösungsorientiert.

GO INTERIORS GmbH
Seestrasse 344, 8038 Zürich
Tel. +41 44 463 83 83
info@go-interiors.ch
www.go-interiors.ch

WOHLFÜHLWELTEN

Zürich

Seit 30 Jahren plant und baut das Familienunter-
nehmen vom oberen Zürichsee individuelle Saunen
nach Mass, die durch ihre hohe Qualität und
Langlebigkeit bestechen. Selbst für schwierigste
Raumverhältnisse findet Ging Saunabau eine
Lösung und verwirklicht den persönlichen Sauna-
traum; aus den unterschiedlichsten Hölzern, Glas,
Naturstein oder mit Sternenhimmel...

Ging Saunabau AG
Linthstrasse 43
8856 Tuggen SZ
Tel. +41 55 445 16 26
info@saunabau.ch, www.saunabau.ch

GING SAUNABAU

Tuggen (SZ)

«Residence» stellt ein ideales Umfeld für Spezial-
und Fachgeschäfte dar. «Residence» bietet hier
einen zielgerichteten und kosteneffizienten
Werbeauftritt. Die übersichtliche Gliederung der
standardisierten Galerieseiten ermöglicht eine
attraktive Präsenz.

NZZone
Falkenstrasse 11
8021 Zürich
Tel. +41 44 258 16 98
inserate@nzz.ch
www.nzzone.ch

IHRE PRÄSENZ!

Residence
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Zürich

NEGRA CARPET & HOME
Mit jungen Designern setzen wir Akzente und bringen
frischen Wind in die Szene. Traditionelle Teppiche
sind neu interpretiert oder werden als Vintageteppich
neu verknüpft. Es tönt verrückt – das Ergebnis ist
faszinierend. Überzeugen Sie sich und besuchen
Sie uns. Auch in unseren Galerien in Regensdorf (bei
Möbel Schubiger, Pumpwerkstrasse 50) und in Haag
(bei DELTA Möbel, Rütistrasse 5).

NEGRA carpet & home | im Handelshof
Uraniastrasse 33 Di – Fr: 10.00 – 18.30 Uhr
8001 Zürich Sa: 10.00 – 16.00 Uhr
Tel. +41 44 210 12 00 info@negra.ch
Fax +41 44 210 12 01 www.negra.ch

60 Jahre Bel Interieur – Herr Daniel Feierabend
berät Sie persönlich und individuell, denn schöne
und hochwertige Polstermöbel müssen nicht
ausgewechselt werden, nur weil das Desgin oder
die Farbe aus der Mode gekommen sind. Auch
wenn die Sitzflächen und Kanten abgewetzt sind,
erstrahlen sämtliche Möbel nach einer fachgerech-
ten Auspolsterung wieder in neuem Glanz.

Bel Interieur
Innendekorationen & Innenausbau GmbH
Regensbergstrasse 200, 8050 Zürich
Tel. +41 44 310 39 79
www.bel-interieur.ch, info@bel-interieur.ch

LEBENSRÄUME GESTALTEN

Zürich

Seit 40 Jahren fertigt WALDIS Tresore in Schweizer
Qualität und wickelt die Aufträge von A bis Z
diskret selber ab. Als einziger Hersteller
gewähren wir Ihnen auf unsere Tresore bis zu
30 Jahre Garantie gegen Aufbruch. Wenn Sie
echte Sicherheit wünschen, kommt nur ein
WALDIS-Tresor infrage.

WALDIS Tresore AG
Hofwisenstrasse 20
8153 Rümlang
Tel. +41 43 211 12 00
info@tresore.ch
www.tresore.ch

TRESORE, DIE HALTEN

Rümlang (ZH)/Aubonne (VD)

Seit über 40 Jahren sind wir Ihr zuverlässiger
Partner für Schreiner- und Parkettarbeiten,
speziell auch im denkmalpflegerischen Bereich.
Unsere Spezialitäten sind anspruchsvolle Innen-
ausbauten, Renovationen und Umbauten von
Wohn- und Geschäftshäusern sowie die
Herstellung von massgefertigten Einbau- und
Einzelmöbeln.

Peter Epting AG
Bau- und Möbelschreinerei
Kaminfegergasse 9, 8001 Zürich
Tel. +41 44 212 19 09
epting@epting.ch, www.epting.ch

SCHREINEREI EPTING

Stadt Zürich und Umgebung

Wir lösen jedes Problem: Käfer, Mäuse, Ratten,
Ameisen, Wespen, Spinnen usw. Fliegen- und
Insektenschutzgitter nach Mass! Marderabwehr.
Taubenabwehr.
Verlangen Sie eine unverbindliche Inspektion.

RATEX AG
Servicestellen:
Zürich, Bern, Basel, Ostschweiz, Innerschweiz
Austrasse 38
8045 Zürich

info@ratex.ch
www.ratex.ch

MIT ERFOLGSGARANTIE

Tel. +41 44 241 33 33

24-H-PIKETT: +41 44 241 33 33

Das harmonische Zusammenspiel aller Materialien
macht die Schönheit eines Raumes aus. Das ist
unsere Spezialität! In der einzigartigen Materialo-
thek für den Innenausbau sind Bodenbeläge,
Verputze, Armaturen, Textilien, Fronten etc. bei-
sammen. Wir stellen Ihnen Ihre Traum-Materialien
für Um-/Neubau spürbar schön zusammen.
Materialkonzepte als Dienstleistung.

good interiors GmbH – spürbar schön
Materialothek für den Innenausbau
Luegislandstrasse 105, 8051 Zürich
Tel. +41 78 924 89 84
bgood@goodinteriors.ch, www.goodinteriors.ch

MATERIALKONZEPTE

Zürich



BARNES SCHWEIZ
Chemin du château-Bloch 11-1219 Le Lignon +41 (0) 22 809 06 90

suisse@barnes-international.com www.barnes-suisse.ch

EINE BESTIMMTE LEBENSART UND VOR ALLEM IHRE
Genf • Mies • Coppet • Nyon • Rolle • Morges • Yverdon-les-bains • Pully • Lausanne • Vevey • Montreux

Freiburg • Sion • Crans-Montana • Verbier • Rougemont • Gstaad • Château-d’Oex • Lugano • Zermatt
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feel alive – Leben in den höchsten
Wohntürmen der Schweiz!
Der Baubeginn ist erfolgt!

Erleben Sie das Wohnen neu in den über 100 Meter
hohen, eindrücklichen Bauwerken in Dübendorf ZH neben
dem Bahnhof Stettbach. Die facettenreiche Infrastruktur
einer der angesagtesten Wohnregionen der Schweiz
und die Nähe zur Grossstadt bieten grenzenlose Freiheit.

Die Wohnlage der 4½- bis 5½-Zimmer-Eigentumswohnun-
gen (ab 151 m²) von «Three Point» entspricht dem Puls der
Zeit und braucht in ihrer Einmaligkeit keinen Vergleich zu
scheuen. Die 3 Wohntürme repräsentieren das künftige
Symbol einer neuen Wohnkultur eindrücklich.

Kaufpreis: ab CHF 1 550 000.–

ADT INNOVA Verkaufs AG
Neutalstrasse 13C
8852 Altendorf

Tel. +41 55 442 23 30
info@adtinnova.ch
www.adtinnova.ch
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Sensationelle See- undWeitsicht
LuxuriöseAttikawohnung in Richterswil
Diese einmalige Attikawohnung mit direktem Liftzugang
wird Sie begeistern! Grosse Fensterfronten, eine
sensationelle See- und Weitsicht, drei Terrassen sowie
drei grosszügige Schlafzimmer der Extraklasse gehören
zu Ihrem neuen Zuhause – Baujahr 2017.
In der ganzen Wohnung laden bodentiefe Fensterfronten
ein, die atemberaubende Weitsicht auf den Zürichsee und
die Berge zu geniessen.
Der grosszügig gestaltete Wohn- und Essbereich ist
mit einer eleganten Bar zur hochwertigen Küche von
Rolf Zürcher abgetrennt. Hier zaubern Sie kulinarische
Köstlichkeiten im Handumdrehen.
Zusätzlich ergibt sich die Möglichkeit eine 2½-Zimmer-
Wohnung im selben Gebäude zu erwerben, welche sich
ideal für Ihre Gäste oder Nanny anbieten würde.

Kaufpreis: auf Anfrage

Exklusiv Immobilien
Zürcherstrasse 62b
8852 Altendorf

Tel. +41 55 535 76 67
info@exklusiv-immobilien.ch
www.exklusiv-immobilien.ch



Residence 3 / 2020

ZÜRICH&REGION40

ZwischenZürich und Bülach:Grosses Riegelhaus
Ideal zum schickenWohnen undArbeiten, viel Fläche
Feine Schweizer Immobilien – unser Name ist Programm:
Nur 10 Autominuten von der Stadtgrenze Zürichs liegt dieses historische Riegel-
haus. Das Objekt wurde 1992 komplett saniert und bietet heute ein vielseitig
nutzbares, offenes und spannendes Raumgefüge, welches Wohnen und Arbeiten
gleichzeitig ermöglicht – ideal für all jene, die sehr viel Platz (über 400 m2) unter
einem Dach benötigen.
Weitere Infos finden Sie auf unserer Website, wo Sie das Objekt auch virtuell in
3D besichtigen können: www.fsp.immo/d02.
Verpassen Sie auch in Zukunft kein feines Immobilienangebot und abonnieren Sie
gratis unseren www.fsp.immo/newsletter!
FSP: Für Sie persönlich!

Kaufpreis: ab CHF 1,65 Mio., siehe www.fsp.immo/d02

FSP
FINE SWISS PROPERTIES
Feine Schweizer Immobilien

Schlattstrasse 40
8704 Herrliberg
Tel. +41 44 915 46 00
welcome@fsp.immo


